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Ablehnung der Kanalvorlage. 


Die Kanal vorlage iſt von der Rommiſſion des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes abgelehnt. Das iſt das 
ergebniß der erſten Berathung, die am Dienſtag ihr Ende 
erreichte. Abgeſtimmt wurde zunächſt über die einzeln en Theile 
dess 1. Abſatz 1 (Dortmund Rhein-Ranal) wurde mit 17 gegen 
11 Stimmen abgelehnt. Dagegen ſtimmten die beiden konſerva⸗ 
tiven Parteien und vom Centrum die Abgg. Herold, Graf 
Strachwitz und Letocha. Ein Antrag Herold auf Wahl der Lipp:⸗ 
mie fiel mit 19 gegen 9 Stimmen, Abſatz 2 (Ergänzungsbauten 
am Dortmund, Rheinkanal) mit 14 gegen 14 Simmen, Abſatz 3 

kanal) mit 18 gegen 10 Stimmen. Bei 8 2 ent 


der eine anderweitige Bemeſſung der Intereſſenbeiträge verlangte. 
Fmanzminiſter v. Miquel bezeichnete den Antrag ale unannehm⸗ 
bar, er ſei nur eine andere Form für die Ablehnung. Der 
Antrag wurde mit 15 gegen 13 Stimmen verworfen und 8 2 
mit 14 gegen 14 Stimmen. Mit dem gleichen Stimmen⸗ 
verhältniß wurden auch die übrigen Paragraphen abgelehnt. 

Der Bericht über die Vorlage ſoll in der Pfingſtpauſe 
ſertiggeſtellt und an die Mitglieder des Hauses verſandt werden, 
lo daß, wenn die Plenarverhandlungen am 7 Juni wieder auf- 
genommen werden, die Fraktionen ſehr bald in der Lage find, 
Stellung zu den Kommiſſtonsbeſchlüſſen zu nehmen. 

Die Ablehnung der Vorlage durch die Kommiſſion iſt mit 
jo großer Mehrheit erfolgt, daß leider nicht allyuoiel Au sſicht 
beſteht die entſcheidenden Plenarleſungen werden zu einem andern 
Ergebniſſe führen. Die Ablehnung erfolgte, trotzdem der Kom⸗ 
miſſion der dringende Wunſch des Kaiſers, die Vorlage möchte 
zu Stande kommen, bekannt war; trotzdem der Kriegeminiſter 
eingehend die ſtrategiſche Bedeutung und die Nothwendigkeit des 
Kanals im Intereſſe der Landes vertheidigung nachgewleſen; trotz 
dem die in Betracht kommenden Reſſortminiſter und beſonders 
auch Herr v. Miquel für den Kanalbau eingetreten waren und 
trogdem endlich zu dem außergewöhnlichen Mittel einer Informa⸗ 
tionsreiſe in das Land des Zukunftskanals gegriffen worden war. 
Eine von der Rommiſſion angenommene Rejolution verlangt die 
Vermehrung der Betriebsmittel auf den Elſenbahnen. Sollte 
die Kanalvorlage fallen, ſo hat man aber ſchon vor Wochen 
geſagt, dann wird die in der Thronrede angekündigte Eiſenbahn⸗ 
vorlage vorläufig überhaupt nicht das Licht des preußiſchen Bands 
tages erblicken. Was wird geſchehen? In dem preußiſchen 
Staats’ ſterium hatte man dieſen Ausgang der Sache jedenfalls 
nicht vermuthet, weil man gerade von den amtlichen Darlegungen 
in der Kommiſſion eine günſtige Wendung für das Schickſal des 
Kanals erwartet hatte. Mit der Kanalvorlage würden, ſo hatte 
man weiter geſagt, wohl auch dieſer oder jener Miniſter fallen, 

den Geſetzentwurf vornehmlich zu vertreten hatten; bisher iſt 
indeſſen weder von einem bevorſtehenden Rücktritt des Handels ⸗ 
noch des Eiſenbahnminiſters etwas Pofitives bekannt geworden. 

erhin hat man dem weiteren Verlauf der Dinge mit 
Spannung entgegenzuſehen. 
Die „Nat.⸗Ztg.“ 
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Schluß. 
Während Schloß ah dla iner d 
ren oß Wölfisheim g einer drohenden Zwing⸗ 
burg kühn und trotzig auf der Ruppe eines ſelſigen Berges — 
Himmel emporragte und mit ſeinen alten, moos und epheu⸗ 
bewachſenen Binnen, Thürmen und Mauern, die zum Theil noch 
aus der Zeit des Fauſtrechte duct unten, auf jeden Beſchauer einen 


ſin „unheimlichen Eindruck m 
jüngere Schloß Haldenberg an die n 


zuges, hinausblickend mit feinen hellen, 
blintenden Fenſtern in eine itpülſche — ne c in 


an 
ſanften Wellen in der blauen Ferne verlor. U 

Haldenderg nur ein kleines Jagd- und Zune ber Grafen 
von Wö fisheim geweſen. Im vorigen Jahrhundert hatte dann 
ein Graf von Wölfisheim das Schlößchen für eine Lieblingstochter 
ausbauen laſſen, welche fi, da ſie unvermählt geblieben war, 
im die it ylliſche Einſamkeit des Waldes zurückzuziehen liebte. Die 
Beſitzerin hatte die Ländereien des kleinen Gutes durch Ankauf 
einiger Bauernhöfe vermehrt, ſo daß mit der Zeit ein ſtattliches 

tergut aus der kleinen Beſitzung geworden war. 

Biel Gutes waßte man ſich noch heute von der Gräfin zu 
erzählen. Ihr Verlobter, den fie innig geliebt hatte, war im 
Rebenjährigen Kriege bei Kuners dorf gefallen. Zu einer anderen 
Vermählung hatte fie ſich nicht entſchließen können; fie lebte auf 
Schloß Haldenderg der Erinnerung an den theuren Todten. Den 

en und Bedrückten des Landes wurde fie eine Wohlthäterin 

edelſten Sinne des Wortes, und noch jetzt erzählte man ſich 
den alteingeſeſſenen Bauernfamilien gern von der flillen, 


Er Gräfin. 
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Segrändet 1760. 


Fernſprecz-Anſchluß Ur. 75. 


Donnerstag den 18. Mai 


Dentiches Reich. 
Berlin, 17. Mai. 


Von den Wiesbadener Kaiſertagen wird be⸗ 
richtet: Dienſtag früh ritt der Kaiſer im Nerotgal ſpazieren und 
hörte ſpäter im Schloſſe Vorträge. Die Kalſerin fuhr mit dem 
Prinzen Joachim und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe nach Sonnen- 
berg, ging in den Kuranlagen ſpazieren und beſuchte ſodann 
mehrere Wohlthätigkeitsanſtalten. Nachmittags ſpeiſte das Kaiſer⸗ 
paar bei der Prinzeſſin Luiſe von Preußen. 

Wie es heißt, wird der Kaiſer am 1. Juni in Riel ein- 
treffen und die Taufe des Linienſchiffes „Erſatz König Wilhelm“ 
auf der Germantawerft vollziehen. Am 18. Auguſt gedenkt der 
Raifer von Neuem die Reichs lande zu beſuchen und der 
Enthüllung der Koloſſalfigur des gepanzerten Engels beizuwohnen. 
welche Figur gleichſam den Mittelpunkt für die auf dem Schlacht ⸗ 
felde von St. Privat befindlichen Denkmalsanlagen bilden wird. 

Prinz Adalbert, der dritte Sohn des Kaiſerpaares, 
tritt Mitte Juni auf dem Schulſchiff „Charlotte“ in den 
Marinedienſt. 

Major v. Wißmann hat feit einigen Wochen, vom 
Raplande kommend, in Kairo Aufenthalt genommen, bis wohin 
ihm ſeine Gemahlin entgegengereiſt iſt. 

Zur Friedens konferenz wird weiter noch 
emeldet, daß ſich die Delegirten der Dreibundſtaaten vor dem 

ginn der Berathungen zu einer längeren Konferenz verſammelt 
hatten. Es geht daraus hervor, daß Deutſchland, Oeſterreich und 
Italien entſchloſſen, unter einander die gleiche Stellungnahme 
zu den Vorlagen der Friedenslonferenz einzunehmen. — Wie 
aus Petersburg gemeldet wird, iſt die Schrift des Profeſſors 
v. Stengel, welcher die Idee eines ewigen Friedens bekämpft, 
in Rußland von der Cenſur verboten worden. Profeſſor 
v. Stengel zählt bekanntlich zu den deutſchen Vertretern auf der 
Konferenz im Haag. 

a Verjüngung der Armee ſchreibt die demokrati⸗ 
ſche Frkf. Zig: Penſtonirt wurden in der deutſchen Armee ſeit 
dem 1. April: 1 General der Infanterie, 1 Generalleutnant, 7 
Generalmajore, 7 Oberſten, 7 Oberſtleutnants, 27 Majore, 20 
Hauptleute, 6 Oberleutnants und 12 Leutnants. In Summe 88 
Offtziere. Koſten pro Jahr 330,000 Mk. In den erſten 3, 
Monaten dieſes Jahres koſtete die Verjüngung der Armee 
705.000 Mk. und 207 Offiziere. Rechnet man die ohne Penſion 
enilaſſenen Leutnants hinzu, ſo ergiebt ſich ein Geſammtverbrauch 
von 256 Offizieren. 

Die Meldung von einer beabſichtigten Vertagung 
des Landtags iſt nach der Dtſch. Tgsztg. unbegründet. 
Der Stand der Landtagtarbeiten laſſe eine Vertagung nicht 
nothwendig erſcheinen. 

Die Bildung einer Provinz Berlin ſcheint von der 
preußiſchen Staatsregierung über kurz oder lang doch ins Auge 
gefaßt zu ſein. Die „Berl. Pol. Nachr.“, das Sprachrohr des 
Finanzminiſters v. Miquel, bringen nämlich zu der Vorlage 
betreffend die Verwaltung der Polizei in den Vororten von 
Berlin einen längeren Artikel, in dem es zum Schluß wörtlich 
heißt: „Man will mit der Organiſation der Polizeiverwaltung 
in dem Maße vorgehen, wie die Verhältniſſe ber Vorortsge⸗ 
meinden ſich nach der Richtung großſtädtiſcher Bildung entwickeln. 
Keine Gemeinde, welche nicht bereits die Voraussetzungen für die 
Errichtung einer Königlichen Polizeidirektion bietet, ſoll eine 

r —. — — —— — — 


Seitdem Graf Haſſo die Verwaltung von Wölfisheim 
übernommen hatte, ſtand Schloß Helbenberg leer. Nur im 
Herbſt zur Jagdzeit füllten fi die freundlichen Räume des 
Schloſſes mit einer fröhlichen, bunten Menge. Ju dem Schloß 
gehörten ausgebreitete Waldungen, in denen ein vorzüglicher 
Wildſtand vorhanden war. Graf Haſſo lud deshalb ſeine Gäſte 
— hut Jagd nach dem freundlichen, ſtillen, waldumrauſchten 

aldenberg. 

In dieſem Sommer herrſchte indeſſen eine rege Thätigkeit 
in dem Schloſſe und im Park. Die Zimmer wurden neu 
hergerichtet, die Möbel und Gardinen durch neue erſetzt 
oder aufgebeſſert; das Schloß ſelbſt von oben bis unten 
geſäubert und non Friſchem geſtrichen, der Park in Ordnung 
gebracht, die Botquets biſchnitten, die Raſenplätze gemäht, 
Blumen gepflanzt, vertrocknete Bäume entfernt, die Wege geſäubert 
und die Sitzplätze mit neuen Bänken und Tiſchen versehen. 
Kurz, Schloß Haldenberg rüſtete ſich, eine neue Herrſchaft zu 
empfangen, und mit freudigem Erſtaunen hörten die Leute, daß 
dieſe neue Herrſchaft der lange verſchollene Graf Ruthart mit 
ſeiner jungen Gattin, der Gräfin Eleonore Amalie war. Da 
ging es an ein Erzählen, ein Vermuthen, ein Fabullren, daß es 
eine Freude war, den Leuten zuzuhören. Daß die Tochter des 
Grafen Haſſo den ſchmucken Cirkus reiter geheirathet hatte, war 
allgemein bekannt; daß aber der junge Reiter ſich nun als der 
Sohn des verſtorbenrn Grafen Wolf Ruthart entpuppte, erſchien 
Vielen kaum glaublich. Erſt als der Vertreter des neuen Herrn 
von Haldenberg anlangte, der biedere Herr Philipp Kempner, 
und den Leuten mit großer Würde auseinanderſetzte, wie Alles 
gekommen war, ſchwanden die letzten Zweifel. 

Herr Rempner und feine brave Frau fühlten ſich übrigens 
außerordentlich behaglich in ihrem neuen Verhältniß. Sie hatten 
eine hübſche Gartenwohnung; die Fenſter von Rempner's „Ar ⸗ 
beitszimmer“, wie er den Raum nannte, in dem er fein Mittags⸗ 
ſchläſchen zu halten pflegte, gingen nach dem Wirthſchafts hofe 
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ſolche erhalten, aber auch keiner Gemeinde, welche in dieſe Vor⸗ 
aus ſetzungen hineinwächſt, eine ſolche verſagt bleiben. Bei Ver⸗ 
hältniſſen, welche noch im Fluſſe find, wie die der Vororte Ber⸗ 
lins, müſſen daher die Beſtimmungen ſo elaſtiſch geh alten ſein, 
daß die Organiſation der Polizei mit der kommunalen Entwick- 
lung fortſchreiten kann. Nach Eereichung etnes gewiſſen Behar⸗ 
zungszuftandes wird vorausſichtlich die Bildung einer beſon⸗ 
deren Provinz aus Berlin und den Vororten ſich als der 
zweckmäßigſte Abſchluß erweiſen.“ 

Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten Lebensmittel 
betrugen in der preußiſchen Monarchie (ausſchl. Trier) im Monat 
April 1899: für 1000 kg Weizen 156 (im März 1899: 155) 
M., Roggen 139 (138) M., Gerſte 141 (141) M., Hafer 139 
(138) M., Erbſen zum Kochen 224 (225) M., Speiſebohnen 251 
(252) M., Linien 421 (421) M. Sßkartoffeln 49,3 (48,8) M., 
Richtſtroh 36.2 (36) M., Heu 516 (50) M., Rindfleiſch im Groß⸗ 
handel 1058 (1054) M., für 1 kg Rindfleiſch von der Keule 
im Kleinhandel 134 (134) Pf., vom Bauch 115 (115) Pf., 
Schweinefleiſch 139 137) Pf., Kalbfleiſch 132 (132) Pf., Hammel ⸗ 
fleiſch 127 (128) Pf., inländiſcher geräucherter Speck 160 (161) 
Pf., Eßbutter 219:(219) Pf., inländiſches Schweineſchmalz 157 
(157 Pf., für 1 Schock Eier 303 (324) Pf. 

Der Central verband deutſcher In duſtriel ler hält am 3. 
Juni d. J. zu Berlin eine Delegirtenverſammlung ab. Außer 
geſchäftlichen Mittheilungen ſtehen auf der Tagesordnung das 
Ergebniß der Berathungen des Reichstags über das Invaliden ⸗ 
ver ſicherungsgeſetz. Neuwahl des Ausſchuſſes, die Organifation 
des Arbeitsnachweiſes, der Bericht über die Umfrage wegen Ex 
richtung eines Reichs⸗Handelsmuſeums und Mittheilungen, betreffend 
die deutſch-ruſſiſchen Handels beziehungen. 

Die Auswanderung aus Deutſchland nach über 
ſeeiſchen Ländern wies im April d. J. gegen denſelben Monat 
des Vorjahres eine Zunahme auf. Sie betrug nämlich 2927 
gegen 2173 Perſonen. . 


Teber den Tod des Kronprinzen Rudolf 
von Oeſterreich 


int ſoeben in London ein Buch erſchienen, aus befien Inhalt jetzt 
Folgendes bekannt wird: Nach der Londoner Jubiläums reiſe 
ſandte Kronprinz Rudolph einen vertraulichen Brief an den 
Papſt, ihn inſländigft bittend, feine Ehe aufzulöſen und vom 
Vater, dem Kaiſer, die Genehmigung zu erlangen, daß er, 
Rudolph, auf die Thornfolge verzichte. Der Papſt ſandte den 
Brief umgehend an den Kaiſer. Rudolph geſtand dem Vater 
feine Liebe zu der Baroneſſe Vetſera in ergreifender Weiſe und 
reiſte dann am Morgen nach Meyerling, und in einem Brieſe berief 
er auch die Vetſera dorthin. Später wurden die Leichen der 
beiden Llebenden aufgefunden. Die Vetſera hatte ſich während 
elner kurzen Abweſenheit Rudolph's aus dem Salon mit 
Strychnin vergiftet. Rudolph lag gegen ſie gelehnt, mit einem 
Revolver in der Hand, mit dem er ſich erſchoſſen hatte. Auf 
dem Tiſch lagen vier Briefe Rudolph's, daneben auch folgender 
Brief der Vetſera: „Liebe Mutter, ich werde für Rudolph 
ſterben, wir lieben einander zu tief, um eine Exiſtenz getrennt 
von einander ertragen zu können. Rudolph hat ſeinem Vater 
das Ehrenwort geben müſſen, mich nie wiederzuſehen. Da 
Umſtände vorliegen, die unſere Vereinigung verhindern, macht 
es mich glücklicher, zu ſterben als zu leben.“ — Der Brief war 
D BBZ 


hinaus, die Wirthſchaft ſelbſt war in leidlich gutem Zuſtande, 
beſonders da jetzt einige neue Pferde angekauft waren und der 
Kuhſtall vervollſtändigt worden war, der Garten und der Hühner⸗ 
hof zeigten fi in vortreſflicher Verfaſſung, jo daß Herr Rempner 
nach der erſten Beſichtigung meinte, mit der Zeit laſſe ſich 
ſchon etwas Ordentliches aus dem Gute heraus wirthſchaften. 

Im Hochſommer, als die Roſen im Park in ſchönſter 
Blüthe ſtanden, zog die neue Herrſchaft ein. Die Beute im Dorfe 
ſchrieen hurrah, als die Wagenreihe, welche die Herrſchaften 
brachte, durch das Dorf fuhr. Schloß Haldenberg war reich 
bekränzt, auf dem Thurme wehte die Fahne des Grafengeſchlechts. 
Glocken klangen und Böller krachten, und das Haus⸗ und Hof⸗ 
gefinde empfing unter Anführung des würdigen Ehepaares Kempner 
die junge Herrſchaft am Thore. 

Im erſten Wagen ſaß Ruthart mit ſeiner in junger Schönheit 
erblühten jungen Frau und die Wärterin mi dem kleinen Syl⸗ 
veſter, im zweiten hatten Graf Haſſo und ſeine Söhne Platz 
genommen, und im dritten — einer feſtverſchloſſenen Kutſche — 
ſaß in Decken eingehüllt die alte Gräfin Wittwe mit ihrer Rammer- 
frau. Die alte Dame hatte es ſich trotz ihrer Gebrechlichkeit 
nicht nehmen laſſen, das junge Paar mit einzuführen auf Schloß 
Haldenberg. Die Willensſtärke ihres Geiſtes ließ fie die körperliche 
Schwäche überwinden, und als man fie, vor dem Schloß angekommen, 
aus dem Wagen heben wollte, wies fie jede Hilfe zurück und flieg 
allein, auf ihre Krücken geſtützt, aus dem Wagen und die Schloß⸗ 
treppe hinauf. 

In dem Gartenſalon war ein einfaches Mahl bereitet, an 
dem auch die Familie Kempner theilnahm. Herr Philipp 
Kempner hielt eine rührende Rede auf das Wölfis heimer Geſchlecht, 
das nicht untergehen werde, ſo lange die Erde ſtehe, und Graf 
Haſſo ſtieß verſöhnt mit dem früheren Gaſtwirth „Zur filbernen 
Peltſche“ an und dankte ihm, daß er ſich Autharths und Eleo⸗ 
norens ſo freundlich angenommen hatte. 

Freude und Friede herrſchte in der kleinen Geſellſchaft, die 


mit Thränen genetzt. Die Verfaſſerm des neuen Buches 
behauptet, Kronprinz Rudolph habe mit ſeiner Gemahlin ſehr 
unglücklich gelebt. 


Deutſcher Reichstag. 
83. Sitzung vom 16. Mai. 


Am Tiſch des Bundesraths: Staatsſekretär Graf Poſadowsky. 
ET Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 
en 


Fortfſetzung der zweiten Berathung dez Entwurfs 
eines Invaliden verſicherungsgeſetzes bei § 20a. 

Abg. Richter (freiſ. Vp.) beantragt zur 22 
nur über Abſatz 1—3 des $ 20a zu berathen, ſodann geſondert Ab⸗ 
ſatz 4. Dies wird beſchloſſen. 

& 20 ͤ der Vorlage behandelt Gemeinlaſt und Sonderlaſt. 

Die Kommiſſionsfaſſung will in Abſatz 1—4 beſtimmen: Jede Anſtalt 
verwaltet ihre Einnahmen und ihr Vermögen ſelbſtſtändig und deckt daraus 
Gemein- und Sonderlaſt. Die Gemeinlaſt wird gebildet durch ¼ aller 
Altersrenten, die Grundbeträge aller Invalidenrenten, Rentenfteigerungen 
aus Krankheitswochen und Rentenabrundungen; zur Deckung der Gemein⸗ 
laſt werden ab 1. Januar 1900 ¼ö der Beiträge buchmäßig ausgeſchieden 
(Gemein vermögen). 

In Abſatz 4 wird beftimmt, daß nach 10 Jahren, wenn das Gemein⸗ 
vermögen zur Deckung der Gemeinlaſt nicht ausreicht, der Bundesrath über 
die Höhe der Ueberweiſungen beſchließt. Eine ſolche Erhöhung bedarf der 
Zuſtimmung des Reichstages. 

Hierzu liegen vor: 

Antrag Richter, den $ 20a zu ſtreichen. 

Antrag Zehnter, den Ausgleich nur für die Anſtalten in Preußen 
und Bayern einzuführen. Eventuelle Erhöhungen (nach Abſ. 4) deſtimmt 
die Landes⸗Centralbehörde. / 

Antrag Richthofen zu Abſatz 4, die Erhöhung muß erfolgen, ſo⸗ 
bald durch eine verſicherungstechniſche Bilanz die Unzulänglichkeit des Ge⸗ 
meinvermögens nachgewieſen iſt; 

Antrag Albrecht, wonach die Gemeinlaſt beſtehe in den Grundbe⸗ 
trägen der Altersrenten, deren Geſammtbetrag jährlich auf die Verſiche⸗ 
rungsträger in Gemäßheit ihrer Einnahmen umgelegt wird. Alle übrigen 
n bilden die Sonderlaſt; 

ntrag Müller ⸗ Fulda zu Abſatz 4, wonach nach 10 Jahren der 
Bundesrath über die Höhe des für das Gemeinvermögen buchmäßig aus⸗ 
age Theils der Beiträge zum Zwecke der Ausgleichung zu be⸗ 
chließen hat. Der Ausgleich erſtreckt ſich nicht auf das dis 31. Dezember 
1899 angeſammelte Anſtalts vermögen. 
i Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Man hätte unzweifelhaft eine 
Reichzanſtalt längſt gegründet, wenn nicht die ungeheuere Ausdehnung 
derſelben das Projekt praktiſch unmöglich machte. Auch der Staat 
Preußen ſei feines Erachtens noch ein zu umfangreiches Verwaltungs⸗ 
gebiet. Wenn das ſchwierige neue Geſeß jo ſchnell und glücklich durch⸗ 
Plast werden konnte, jo ſei das das Verdienſt der Provinzial⸗Anſtalten. 
em Abg. Zehnter gegenüber müſſe er betonen, daß es ſich nicht um 
Landesvermögen handelte, fordern um eine Vermögensmaſſe, die den Ver⸗ 
ſicherten, den deutſchen Arbeitern, gehöre. Nicht nur Bayern, ſondern 
auch Württemberg habe erklärt, daß ſie auf dem Standpunkte der Vorlage 
ſtehen. Hoffentlich bekenne ſich der Abg. Zehnter noch zu den range 
der Kommiſſion, die ja ſchon weit genug von der Vorlage abwichen. Sie 
N 12 Mindeſte, was zur Aufrechterhaltung der Verſicherung noth⸗ 
wendig ſei. 

Zu $ 20a liegt ferner vor Antrag Richthofen, die Gemeinlaſt zu 
bilden durch ſämmtliche Altersrenten u. ſ. w. (ſtatt 9, ſämmtlicher Alters⸗ 
renten u. ſ. w.) und von 1. Januar 1900 ab 45 Prozent der Beiträge 
buchmäßig auszuſcheiden (ftatt 1],0-) 

Abg. Richter (fr. Vp.): Aus der Freizügigkeit können Gründe für 
den geplanten Ausgleich nicht hergenommen werden. Große und ſchwere 
Mißbräuche in Bezug auf die Prüfung der Invalidenanſprüche würden 
ſich aus der neuen Einrichtung ergeben, ebenſo in Bezug auf eine ſorg⸗ 
ſame und ſparſame Verwaltung. Dagegen würde ein weiterer großer 
Verwaltungs- und Bureauapparat nöthig fein. Die Gründe für die 
og Lage der oſtpreußiſchen Anſtalt ſeien noch lange nicht genügend 

eklär nn 
8 Abg. Dr. Lehr (Natl.): Er begrüße den von der Kommiſſion ein⸗ 
eſchlagenen Weg zur Vertheilung der Laſten als einen gangbaren. Der 
trag Zehnter ſei für ſeine Partei unannehmbar. Auch aus verſicherungs⸗ 
techniſchen Gründen erſcheine er nicht zweckmäßig. He 

Abg. Schmidt - Elberfeld (fr. Bp.): Es handele ſich nicht um eine 
Rechts-, ſondern um eine Zweckmäßigkeitsfrage. Da die Anſtalten zwangs⸗ 
weiſe errichtet wurden, ſo müſſe man auch die Mißſtände zwangsweiſe 
beſeitigen. Die Kommiſſion ſchlage hierzu einen gerechten und gangbaren 
Weg ein. Redner beantragt, den Antrag Müller⸗Fulda dahin zu ändern, 
daß das Vermögen der einzelnen Anſtalten denſelben bis zum Jahre 1900 
erhalten bleiben ſoll. 5 

Nach längerer Debatte und nach Bemerkungen des Staatsſekretärs 
Grafen Poſadowsky und des Abg. Schmidt⸗Elberfeld (fr. Vp.), welcher 
ſeinen Antrag dahin ändert, daß zur Deckung der Gemeinlaſt das 
Anſtaltsvermögen, ſowohl wie es am 31. Dezember 1899, als auch wie 
es bei Ablauf der weiteren Perioden ſich jedesmal angeſammelt hat, nicht 
herangezogen werden darf, folgt die A b ſti mmung, 

Abg. Frhr. v. Richthofen zieht ſeinen auf Abſatz 4 bezüglichen 
Antrag zurück. i 

$ 20a wird in der Faſſung der Kommiſſion mit den Abänderungs⸗ 
antrag Müller⸗Fulda und dem (abgeänderten) Unterantrag Schmidt⸗ 
Elberfeld hierzu angenommen, alle anderen Anträge werden 1 7 

Präſident Graf Balleſtrem ſchlägt vor, nunmehr die Abſtimmung 
über § 8 vorzunehmen. 

Abg. Richter (fr. Vp.) : Dieſe 
Tagesordnung. 6 
Präſident Graf Balleſtrem: Das gehöre zur For ſetzung! 


Abſtimmung ſtehe nicht auf der 


von Dankbarkeit gegen das Geſchick erfüllt war, das die Wege 
dieſer Menſchen ſo wunderbar zum guten Ende geleitet hatte. 

Nach der Tafel trat Graf Haſſo zu ſeinem Schwiegerſohn 
und führte ihn etwas abſeits. 

„Rapitän Harriſon hat nochmals an mich geſchrieben,“ 
ſprach er leiſe. „Er ſchreibt, daß er ſich in großer Noth befindet. 
Ich werde ihm mit Deiner Erlaubniß eine Summe Geldes über⸗ 
weiſen, mit der er ein neues Leben beginnen kann.“ x 

Ruthart blickte finnend zu Boden. 

„Ich würde Dir einen andern Vorſchlag machen,“ entgegnete 
er dann. „Der Kapitän wird das Geld, das Du ihm giebſt, 
verſchwenden und dann wieder mit Forderungen kommen. Laß 
uns dem Manne eine kleine jährliche Rente ausſetzen, zahlbar 
jedes Vierteljahr bei einem Vankhauſe in New Pork oder London, 

wo der Kapitän leben will. Dann hat er wenigſtens ſtets feinen 
Lebensunterhalt, und wenn er wirklich ſein Abenteurerleben auf⸗ 
geben will, wird ihm die Rente nützlicher ſein, als das Kapital.“ 
„Du haſt recht,“ erwiderte Graf Haſſo, „ich werde mit dem 
Juſtizrath Eichhorn das Weitere verabreden.“ 
Die Angeſtellten des Gutes traten in den Saal, um die 


junge Herrſchaft durch freundliche Sprüche und unter Ueber⸗ 
(Das Komite. 


ng von Blumenſpenden zu begrüßen. Ein froher Tumult 
entſtand in dem Schloßraume, zumal auch der Schullehrer des 
Dorfes mit den Schulkindern erſchien, um einige Lieder vorzu⸗ 
tragen. Erſt der ſpäte Abend machte dem fröhlichen Feſt ein 


de. 

Als ſich alle Gäſte verabſchiedet hatten, traten Ruthart 
und Eleonore Arm in Arm hinaus auf die Terraſſe. Ueber ihnen 
wölbte ſich der wolkenloſe Nachthimmel mit ſeinen unzähligen 
Sternen. Die Bäume des Parks wiegten ſich träumeriſch hin 
und her, und das Brauſen des Waldes klang in leiſen Accorden 
herüber, Feſter ſchmiegte ſich Eleonore in die Arme ihres 
Gatten; inniger preßte Ruthart ſeine Gattin an die Bruſt: 
„Dank Dir, Du Theure, daß Du mir vertraut haſt. Dich hat 


das Schickſal auerwählt, um Alles zum Weiten zu leiten, Du 
55 meines Lebens Engel geweſen, Du ſollſt es bleiben für alle 
U 6 — 
une Bi fie — * or % * a ie Pr 
als, pre upt an weinte ſtille 
— de Freude und des Glückes. dend 


Abg. Richter (fr. Vp.): Auf der Tagesordnung ſtehe S 20a uſw. 

Abg. Dr. Arendt (Rp.): Ueber $ 8 finde ja keine Berathung ſtatt 
ſondern nur eine Abſtimmung. (Unruhe links.) 

Abg. Singer (Soz.): Die parlamentariſche Erfahrung des Vor⸗ 
redners reiche wohl nicht jo weit, um hier zu entſcheiden. (Lachen links, 
Lärm rechts.) Der Widerſpruch eines Mitgliedes genäge nach der Ges 
ſchäftsordnung, um die Abſtimmung zu verhindern. (Widerſpruch rechts 
und im Centrum.) 0 

Präſident Graf Balleſtre m: Die Abſtimmung gehöre mit zu der 
Fortſetzung der Berathung des Geſetzes, und dieſe ftehe auf der Tages⸗ 
ordnung! (Sehr richtig rechts.) 

Abg. Richter (fr. Vp.) bleibt bei ſeiner Meinung. ; 

Abg. Dr. Lieber (Ctr.): Der Herr Präſident habe zu zahlreichem 
Erſcheinen der Mitglieder für heute aufgefordert, das beweiſe, das ab⸗ 
geſtimmt werden ſokte. Die Bemerkung „5 20a“ u. ſ. w. ſei nur eine 
Bureaunotiz. (Unruhe.) . 

Abg. Dr. Arendt (Rp.): Er müſſe ſich die Belehrungen des Abg. 
Singer verbitten. (Lachen linkt.) 

Abg. v. Levetzow (konſ.) vertritt gleich falls die Anſicht, daß eine Ab⸗ 
ſtimmung über § 8 heute erfolgen kann. 

Abg. Richter (fr. Vp.) bleibt bei ſeiner Auffaſſung, indem er auf 
Präzedenzfälle verweiſt. (Unruhe, Glocke des Präſidenten.) 

Abg. Singer (Soz.): Er habe niemals dem Herrn Dr. Arendt 
eine Belehrung ertheilen wollen. Die Mittheilung des Präſidenten am 


Schluß der vorigen Sitzung ſei nicht maßgebend. Der heutige Veſchluß 
könnte zur Präjudiz für die Zukunft werden; das wolle er durch ſeinen 
Widerſpruch vermeiden. 

Abg. Baſſermann (natl.) ſchließt ſich der Auffaſſung des Prä⸗ 
ſidenten an, ebenſo Abg. Dr. Lie ber (Ctr.): Die Abſtimmung könne 
ſchon deshalb heute vorgenommen werden, weil die Materie heute auf der 
Tagesordnung ſtehe. 

Bräfident Graf Balleſtrem verweiſt auf § 19 der Geſchäftsord⸗ 
nung. Ueberhaupt gebe es doch nur einen „Richter“ in der Sache, das 
Haus, und den werde er jetzt befragen. [Heiterkeit.]. 

Abg. Richter ([freiſ. Bp.) meldet ſich zum Wort, und zwar von 
ſeinem Platze aus. 

Schriftführer Abg. Dr. Paaſche ruft: Kommen Sie doch hierher. 
[Großer Lärm und entrüftete Zurufe links. 

Präſident Graf Balleſtrem: Ich habe dem Herrn Abg. Richter 
das Wort noch nie verweigert. 

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Richter [freif. Bp.] und des 
Präſidenten wird abgeſtimmt darüber, ob die Abſtimmung über S 8 vor» 
genommen werden ſoll. 

Die Majorität entſcheidet ſich dafür. 

Hierauf wird 8 8 [freiwillige Verſicherung] in der Kommiſſionsſaſſung 
mit einem redaktionellen Antrag Löbell angenommen, die Anträge Richter 
und Albrecht au 8 8 werden abgelehnt. 

Es folgt die Debatte über $ 16 [Wartezeit]. 

Die Kommiſſion ſetzt die Wartezeit für die Selbſtverſicherung bei In⸗ 
validenrente auf 400 Wochen feſt, für n auf 200. 

Ein Antrag Röſicke will die Selbſtverſicherung der Zwangsver⸗ 
ſicherung gleichſtellen, und zwar auf 400 Wochen. 

Ein Antrag Richthofen will bei der Zwangsverſicherung auch 
400 Beitragswochen einführen, wenn nicht mindeſtens für 100 Wochen auf 
Grund der Verſicherungspflicht Beiträge geleiſtet ſind, (ſonſt 200 Wochen.] 

Abg. Hilbck [natl.] beantragt, die Wartezeit bei der Selbſtverſiche⸗ 
rung auf 600 Wochen feitzufegen. 

i Geh. Regierungsrath Spielhagen empfiehlt den Antrag Richt⸗ 
ofen. 
e Nach weiteren Bemerkungen der Abgg v. Saliſſch [fonf.] und Rö⸗ 


ſicke - Deſſau [b. k. Fr.] wird $ 16 mit dem Abände rungsantrag Richt⸗ 


hofen angenommen, die anderen Anträge abgelehnt. 
Darauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Fortſetzung der heutigen Berathung. 
[Schluß 5¼ Uhr.) 


Propinzial⸗Nachrichten. 


— Brieſen, 15. Mai. Heute wurde die Leiche eines zweijährigen 
Kindes ausgegraben, weil fie auf Anordnung des Staatsanwaltes ſezirt 
werben fol. Es 9501 1 — ige der Vater hätte das Kind 
r u 


geſchlagen, daß es bald de ; 0 ? | 

— Gulmer Stadtniederung, 14. Mai. Auf der Rückfahrt vom 
Graudenzer Wochenmarkte verſtarb geſtern plötzlich der Beſitzer 
Simon Becker⸗Jamrau. Becker hatte noch einen Paſſagier mitgenommen, 
welcher rücklings auf dem Wagen ſaß. Dieſem fiel die gebüdte Haltung 
und das lange Schweigen des B. auf und mit den Worten: „Haſt Du 
denn noch nicht ausgeſchlafen?“ redete er den B. an. Da keine Antwort 
erfolgte, ſah der Mann genauer nach und fand, daß Becker todt war. Ein 
Herzſchlag hatte ſein Leben geendet. 

— Marienwerder, 16. Mai. Verhaftet wurde geſtern nach 
vorangegangeuer gerichtlicher Vernehmung der frühere Lehrer, jetzige Agent 
Sommer. Derſelbe ſteht im Verdachte, ſich der Urkundenfälſchung und 
Unterſchlagung ſchuldig gemacht zu haben. 

— Schlochau, 14. Mai. Der „Danz. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: 
Von den 30 Mitgliedern des Bundes der Landwirthe, welche zu der 
Abgeordnetenwahl im vorigen Herbſt behufs Durchbringung des 
Herrn Hilgendorff ein Kompromiß mit Centrum und Polen gegen die 
verbündeten Konſervativen und Liberalen ſchloſſen, dürfte für die jetzige 
Nachwahl kaum ein halbes Dutzend dieſem Kompromiß treu bleiben. Ihre 
meiſten Genoſſen glauben ſich am beſten aus der Affaire zu ziehen, wenn 
ſie ihre Wahlmansmandate zur Verfügung ſtellen. Im Kreiſe Schlochau 
allein find aus dieſem Grunde 6 Erſatzwahlen für Hilgendorſſianer 
erforderlich, welche ohne Frage konſervativ ausfallen werden. Unter 
ſolchen Umſtänden wird die konſervativ⸗liberale Kompromißpartei am 
5. Juni in Konitz voraus ſichtlich mit einer Mehrheit von über 20 
Stimmen auf dem Plane erſcheinen und ihren Kandidaten Landrath 
Dr. Kerſten, der ſeine urſprüngliche Wbficht, nicht mehr zu kandidtren, 
aufgegeben hat, zum zweitenmale auf den Schild erheben. Der Wahlkreis 
Konitz - Schlochau⸗Tuchel, der bisher immer einen liberalen Abgeordneten 
nach Berlin geſandt hat, wird alſo in den nächſten 5 Jahren durch zwei 
Konfervative vertreten ſein. Hoffentlich vergißt man hier wie anderwärts 
nicht wieder, daß dies mit Hilſe der Liberalen geſchieht. 

— Konitz, 15. Mai. Auf ſchreckliche Weiſe verunglückt ift heute 
Mittag die 11 jährige Tochter der Wittwe Dobrindt hierſelbſt. Das Kind 
war damit beſchäftigt, Feuer anzuzünden, und muß hierbei demſelben zu 
nahe gekommen ſein, denn ſeine Kleider ſingen Feuer und verbrannten 
noch ehe ſie vom Körper abgeriſſen werden konnten. Die Kleine erlitt 
ſchwere Verletzungen an Hals, Bruſt Unterleib und Armen. 

— Neuenburg, 15. Mai. Geſtern fand in unſerem Städtchen der 
Bezirkstag des vierten Bezirks des deutſchen Krie gerbun des 
ſtatt. Der wichtigſte Punkt der Tagesordnung war der, ob die bisherigen 
Bezirks verbände befiehen bleiben, oder ob die Kriegervereine zu 
Kreisverbänden vereinigt werben ſollen. Die Mehrheit der Verſamm⸗ 
lung entſchloß ſich für die Bezirksverbände. Der nächſte Bezirkstag ſoll 
in Lautenburg ſtattfinden. Um 1 Uhr fand ein Feſtumzug ſtatt. 

— Dirſchau, 15. Mai. Bei dem Feſtmahl, welches hier aus Anlaß 


der Denkmals⸗ Enthüllung ſtattfand, wurde folgendes Telegramm 


an den Ka iſer gerichtet: „Euer Majeſtät erlauben wir uns 
allerunterthänigſt zu melden, daß ſoeben das von Stadt und Kreis 
Dirſchau für Kaiſer Wilhelm den Großen und die unter ihm gefallenn 
Krieger errichtete Denkmal in Gegenwart des Herrn Oberpräfidenten 
v. Goßler enthüllt worden iſt und daß in der Feſtperſammlung das 
Gelübde unverbrüchlicher Treue und Hingabe ſoeben erneut worden ift. 
Im Auftrage Doehn. — Hierauf iſt das folgende 
Danktelegramm eingegangen: Wiesbaden, Schloß, 15. Mai 1899. 
Herrn Geh. Regierungs⸗Rath Doehn, Dirſchau. Seine Majeſtät der 
Kaiſer und König laſſen für die Meldung von der Enthüllung des 
dortigen, dem Andenken des hochſeligen Kaiſers und Königs Wilhelm des 
Großen und Seinen gefallenen Kriegern gewidmeten Denkmals ſowie den 
Huldigungsgruß der Feſtverſammlung herzlich danken. Auf Allerhöchſten 
Befehl von Lucanus, Geheimer Kabinetsrath. 

— Dirſchau, 12. Mai. In der Hauptverfammlung der 3 
gilde wurde zu der in Thorn ſtattfinden Hauptverſammlung des Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzialſchützendundes der Aale ien als Herr Bürger⸗ 
meiſter Demdski als Beifiger, Herr Bäckermeiſter Liedtke als ſtellvertretender 
Ber 7 die Herren Reſtaurateur Schultz und Gerichtsvollzieher Hoffmann 
als Abgeordnete, Reſtaurateur Wiegand und Kaufmann Wichert als ſtell⸗ 
vertretende Abgeordnete gewählt. — Auf dem Gute Gerdin ſind unter den 
ruſſiſchen Rübenarbeitern die Pocken ausgebrochen zwei von der Krank- 
E Arbeiterinnen find in das Johanniterkrankenhauz gebracht 
worden. 

— Dirſchau, 15. Mai. (Weibliche Kampfhähne.) Aus Eiferſucht 
geriethen zwei in Subkau in Arbelt ſtehende Mädchen in Streit, bei 
welchem fie ſogleich zu Thätlichkeiten übergingen. Dabei verwundete die 
eine ihre Gegnerin mit einer Hacke ſo ſchwer, daß die Verletzte auf dem 
Transport zum Krankenhauſe ſtarb. 1 
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— Danzig, 16. Mai. In der St. Marienkirche fand heute 
— ei 2 ſegn > ng h u Mair 0 bare deen —— 

randt ſtatt. Unter den Konfirmanden befand ſich auch der 1 
8 er 2 * 8 nit 

— Illowo pr., 13. Mai. ttag bra er ein Feu 
aus, das vierzehn Häuſer und Ställe einäſcherte. en. Bene 

— Königsberg, 15. Mai. Eine Sympathieerklärung für die 
Friedenskonferenz iſt nachdem ſie innerhalb 10 3250 
Unterſchriften gefunden hat, von Hier an den Reichskanzler abgegangen. 
Auch erhält der Reichstag und die Friedenskonferenz Kenntniß von ihrem 
Wortlaut und der Zahl der Unterſchriften. 5 

— Königsberg, 15. Mai. Eine Audienz beim Kaiſer hatte 
der Oberpräſident der Provinz Oſtpreußen, Graf Wilhelm Bismarck. Es 
handelt ſiy um eine Beſprechung üder die auf den Hufen bei Königsberg 
zum Gedächtniß der Königin Luiſe zu errichtende Luiſenkir che. Der 
Kaiſer Hefichtigt eingehend die vorgelegten Baupläne und erklärte ſich da⸗ 
mit einverſtanden, daß das Gotteshaus den angeführten Namen erhalte. 
Der erforderliche Bauplatz, ſowie eine Beihilfe zu den Baukoſten im Be⸗ 
trage von 100 900 Mark iſt der Hufengemeinde von dem Kommerzienrath 
Großkopf geſchenkt worden. Die Einweihung der Kirche ſoll in Gegen · 
wart des Kaiſerpaares am 18. Januar 1901 ſtattfinden. 

— Bromberg, 16. Mai. [Exploſion im Theaterge bäude. 
Durch Einathmen von Gas gat ſich heute Vormittag der Theaterkaſtellan 
Bon k in ſeinem Wachtzimmer im Kellergeſchoß des Theatergebäudes 
getödtet. Der Tod war bereits eingetreten, als aus unbekannter Urs 
ſache eine Exploſion des Gaſes erfolgte, durch die in den Kellerräumen 
des Theatergebäudes erhebliche Verwüſtungen angerichtet wurden. Auf 
einem Tiſche in der Wachtſtube wurde ein Zettel gefunden. Ec war an 
die Frau des Bonk gerichtet und enthielt den Abſchiedsgruß an ſeine 
Familie. Bonk r ſich darin der Untreue gegen ſeine Frau; daz 
Bewußtſein ſeiner Schuld habe ihn in den Tod getrieben. Er bat um 
Vergebung für die Untrene und die That. Bonk iſt 27 Jahre alt und 
ei — a Bo et, 160 : 

— Poſen, % A erſchutzverein hie 
ſeine 3 ab. Herr — Peſchke — — 
Kaſſenbericht, der einen Beſtand von 131 Mk. nachwelſt. Der Voranſchlag 
für das laufende Vereinz jahr wurde in Einnahme und Ausgabe auf 300 
Mt. fefigefegt. Weſentlich erhöht find die Ausgabepoſten für die in den 
Schulen zu vertheilenden Kalender ſowie für die Prämitrung von Vieh 
pflegern; außerdem iſt eine größere Summe für die Thierſchutzregeln für 
die Schulen ausgeſetzt worden. 


z Lokales. 


f Thorn, 17. Mal 1899. 

A [Raijerbejug in Weſtpreußen.] Bei dem 
Kommandeur des 1. Leibhuſaren⸗Regiments Nr. 1. in Langfuhr 
if geſtern ein Schreiben des Flügel⸗Adiutanten des Ka liers 
Herrn Oberſt v. Mackenſen, mit der Mittheilung eingegangen, 
daß der Monarch auf ſeiner Durchreiſe nach Cadinen 
voraus ſichtlich am 2. Juni in Langiuhr eintreffen werde. Da 
der Kaiſer am 1. Juni der Taufe des Panzerſchiffes 
„Erſatz König Wilhelm“ in Kiel beiwohnen wird, dürfte es nicht 
unwahrſcheinlich ſein, daß derſelde am 2. Juni über See nach 
Danzig kommt. 

[Perſonalien.] Der Poſtdirektor Engelbrecht 
in Marienwerder if in gleicher Amtseigenſchaft nach Pots dam 
verſetzt worden. — Die Leitung des Poſtamts in Marienwerder 
übernimmt vom 1. Auguſt ab der Poſtdirektor Freiherr v. Fund 
aus Mühlhauſen in Thüringen. 

Pe St renne —— 
Caroline ak in Ober⸗Neſſau ein aller · 
Marianne g Ken g ri in Nieser 28nd fr Arden 
zum Geſchenk erhalten hat. * 
t&urnerijges.) Der Frauenturnverein unternahm 
heute Nachmittag bei ſehr ſchönem Wetter einen Spazi⸗ 
nach dem Hohenzollern⸗Park auf dem Artillerieſchießplatz. — a 
Altersabtheilung des (Männer-) Turnvereins ſetzt ihre Uebungen 
Mittwochs von 8 ½ Uhr ab noch bis zum Ende des Monats ſort. 

& [Radwettfahren.] Das erſte Nadwettfahren auf 
der Rennbahn der Culmer Vorſtadt findet Sonntag den 4. Juni 
ſtatt. Für daſſelbe find angeſetzt: Erſtfahren über 2000 Meter, 
Ehrenpreiſe von 25, 15 und 10 Mark; Hauptfahren über 5000 
Meter, Ehrenpreiſe zu 60, 40 und 20 Mark; Mehrfiperſahren 
über 4000 Meter, Ehrenpreiſe zu 60, 40 und 20 Mark; Vor⸗ 
gabefahren über 3000 Meter, Ehrenpreiſe zu 30. 20 und 10 
Mark, und Mehrſitzer-Vorgabefahren über 3000 Meter, Ehren: 
preiſe zu 40 30 und 20 Mark. Die Einſätze betragen bei den 
Mehrfitzerfahren 3 Mark, ſonſt 2 Mark pro Maſchine. An⸗ 
meldungen zu den Rennen find Herrn Wohlfeil zu richten. 

IJlsluge⸗ Zimmermann Leipziger Sänger) 
werden bekanntlich in den Pfingſtfeiertagen hier im Biktoria⸗ 
Garten auftreten. Wir leſen über dieſe Geſellſchaft im „Stettiner 
Tageblatt“ vom 3. Mai d. J „Wenn der gute Ruf der „alten 
Lelpziger“ wieder gehoben werden ſoll, jo kann dies kaum beſſer 
geſchezen, als durch Kluge- Zimmermanns Leipziger Sänger. Die 
aus 8 Herren beſtehende Geſeblſchaft bringt ein reiches, ab» 
wechſelndes Programm mit durchweg neuen Vorträgen und jeder 
Einzelne ſteht in feinem Genre auf der Höhe; der fortgeſetzte 
Beifall und die ſchallende Heiterkeit bewies am beſten, dad es 
die Sänger verſtanden, das Publikum auf das Beſte zu unter⸗ 
halten. Das Quartet: — Herren Ottemar, Zimmermann, Klar und 
Dörſchel — beweiſt nicht nur in heiteren Weiſen, ſondern auch in 
trefflichem a capella-Geſang gutes Stimmmaterial, und in ernſten 
Liedervorträgen zeichneten ſich die Herren Dörſchel (Baß) und 
Ottemar (Tenor) noch ganz befonbers aus. Eine ſehr tüchtige 
komiſche Kraft beſitzt die Geſellſchaft in Herrn H. Krauſe; jeine 
Grotesk-VBorträge find von draſtiſcher Wirkung und riefen Stürme 
von Seiterkeit hervor. Auf das Beſte führte ſich weiter Herr 
Feldow mit einem gemüthlichen lrockenen Humor ein und als 
Dritter im Bunde verſtand es Herr Klar, durch einen draſtiſchen 
Vortrag zu unterhalten. Als Damen» Darſteller präſentirte fi 
der von rler hier hereits vortheilhaft bekannte Herr H. Schröder; 
elegante Koſtüme, feines und dezentes Auftreten find bei ihm 
Vorzüge, die ihm den Erfolg ſtets ſichern werden. Den Schluß 
bilden allabendlich heitere Geſammtſzenen. Sicher werden ſich 
dieſe Unterhaltungsabende der Leipziger Sänger regen Beſuchs 
erfreuen, denn, wer humorvolle Abwechſelung liebt, wird dabei 
ſicher zufri⸗dengeſtellt.“ 

= (Eine ,Oſtdeutſche Sprit fabrik“ (Bei. m. b. 
H.) iſt dieſen Montag mit einem Stammkapital von 992 500 
Mk. und dem Sitze in Berlin begründet worden. Den Auffichts- 
rath bilden die Herren Major v. Tiedemann⸗Seehelm, v. Bieler 
Melno, Dr. v. Hanjemann » Bempowo, Deyme⸗ orſt und 
Amtsrath Sarazin Luſchwitz. Als Geſchäfts führer 
der Geſellſchaft wurde Herr Wilhelm Kantorowicz beſtellt. 
Die Fabrikanlage ſoll bei Berlin errichtet werden. Bis zur 
Höhe von 1 200 000 Mk. Stammkapital wird die Aufnahme 
weiterer Geſellſchafter vorbehalten. Auch ſollen mit Nichtgeſell⸗ 
ſchaftern Verträge auf Lieferung des Rohſpirttus abgeſchloſſen 


ns 0 22. Deutſcher Fleiſcher⸗Berbands tag.!“ 
Der Deutſche Fleiſcher⸗Berband gehört anerkaunterma ßen zu den 


größten Innungsvereini gungen Deutſchlands. Derſelbe umfaßt 
zur Zeit 1010 Innungen mit 28045 Mitgliedern und iſt eingetheilt 
in 22 Bezirks⸗Vereine und eine Anzahl von Innungen, welche 
vermöge des Zuſammenwirkens verſchiedener Umſtände eine 
Ausnahmeſtellung einnehmen. Die Verbandsthätigkeft auf den 
vielen Gebieten des gewerblichen Lebens und auf dem ſo weit 
verzweigten Felde des Innungslebens und Innungsweſens hat 
zu den erfreulichſten Erfolgen geführt. In den Tagen am 20. 
und 21. Juni d. J. wird nun dieſer Verband den 22. Verbands⸗ 
tag während jeines 24jährigen Beſtehens in Po ſe n abhalten. 
Der Tagesordnung dieſer Berbandstage und deren Beſchlüſſen iſt 
ſtets ein warmes Intereſſe entgegengebracht worden, da es ſich 
meiſtens nicht um rein gewerbliche Intereſſenfragen handelt, 
ſondern um Angelegenheiten und Fragen welche von allgemeiner 
volkswirthſchaſtlicher Bedeutung und Wichtigkeit find. Vor Allem 
werden Fragen, wie: Oeffnung der Grenzen behufs 
Einfuhr von Schlachtvieh u. ſ. w. wiederum den Verhandlungen 
allgemeines Intereſſe und den zu faſſenden Beſchlüſſen eine 
weittragende Bedeutung geben. Mit dieſen Verbandstage wird 
eine Austellung von Maſchinen, Werkzeugen und Geräthen zum 
Betriebe der Fleiſcherei und Wurſtmacherei verbunden fein. 

+ [Die nordöſtliche Baugewerks⸗Berufsge⸗ 
noſſenſchaft! zu welcher fünf Sektionen gehören, nämlich 
Oſt- und Weſtpreußen, Pommern, Brandenburg und Stadt Berlin, 
hält ihre Jahresverſammlung am 21. und 22. Juni zu Vanzig 
ab- 

= [Barbier⸗Berbandstag.] Der Verbandetag 
weſtpreußiſcher Friſeur⸗ und Perrückenmacher Innungen 
findet am 12 Juni in Danzig ſtatt. — (Die Innung Thorn 
gehört bekanntlich nicht zum weſtpreußiſchen Verbande ſondern 
zu Bromberg) 0 

[Die Errichtung einer ſtaatlichen Fach⸗ 
ſchuſefür Kunſtdrechslereil beſonders Bernſteindrechslerei, 
in Danzig if nach einem eben erfolgten miniſteriellen Beſcheid 
geſichert. Die Schule, welche nicht nur von Lehrlingen, ſondern 
auch von älteren Leuten beſucht werden kann, wird die erſte ihrer 
Art in Preußen ſein. In Deutſchland beſteht bis jetzt eine ſolche 
nur in Leipzig. Die Geneigtheit des Staates, hiermit vorzugehen, 
iſt hauptfächlich auf Studien und Beobachtungen zurückzuführen, 
welche ein Regierungskommiſſar im vorigen Jahre in Oeſterreich 
angeſtellt hat und welche ergeben haben, daß wir in Preußen 
in der Bernſteindrechslerei, beſonders Oeſterreich gegenüber, noch 
weit im Rückſtande find. 

A [Das Centralkomit ee] des preußiſchen Landes 
vereins vom Rothen Kreuz hat dem Provinzialverein Danzig 
zu den Koſten der geplanten Sanitätskolonnen- und Waſſerwehr⸗ 
übung eine Beihilfe bewilligt. 

Verbandstag! Der auf den 11., 12. und 13, 
Juni in Inſterburg anberaumte Verbandstag des Verbandes 
ofle und weſtpreußiſcher Darlehnsgenoſſenſchaften 
iſt auf den 18., 19. und 20. Juni verlegt da an den beiden 
erſtgenannten Tagen ber Verein höheren Forſtbeamten in Inſter 
burg feine Jahres verſammlung abhält. 8 

$ Direktoren ⸗Berſammlung.] Eine Ver⸗ 
ſammlung der Direktoren der höheren Lehranſtalten Oſt⸗ und 
Weſtpreußens wird in den Tagen vom 23. bis Mai in 
Königsberg tagen. Wie die „R. H. 3.“ hört, hat Herr 
Profeſſor Dr. Ellendt zu Ehren dieſer Konferenz mit einigen 
Primanern des Friedrichs⸗Kollegiums den „Agamemdon“ neu 
einſtudirt und ferner den „Cyklop“ des Euripides für die 
Aufführung in griechiſcher Sprache vorbereitet. Herr Muſik⸗ 
direktor Bernecker hat für dieſen Zweck die Chöre komponirt, die 
bei dieſer Gelegenheit zum erſten Mal zu Gehör gelangen. 

+ [Patentlifte.) Auf eine Vorrichtung zum Rollen 
und Schnüren von Schinten und Dauerwurſt iſt von Julius 

mann in Nakel ein Patent angemeldet worden. Gebrauchs⸗ 

find eingetragen auf: ein Schultintenfaß mit in länglichen 
an die Eintauchplatte angeſtanzten Schlitzen ſrei ſich bewegendem 
Falldeckel, für O. Sengpiel in Schlawe: Ofenvorflurplatten in 
einem Stück aus Marmorterrazzo, behufs Verhinderung von 
Brandflecken durch heraus fallende glühende Kohlen, für Guſtav 
Otto in Königsberg. 

RI Wenn die Geſchäftsordnungl einer Stadt⸗ 
verordneten Verſammlung vorſchreibt, daß kein Mitglied einer 
Sitzung fernbleiden dürfe, ohne ſich vorher ſchriftlich genügend 
zu entſchuldigen, widrigenfalls es einer entſprechenden Strafe 
verfalle, jo verſtößt dies nach einer ſoeben ergangenen Entſchei⸗ 
dung des Oberverwaltungsgerichte nicht gegen die Vorſchriften 
der Städteordnung der öſtlichen Provinzen. Ein Mitglied der 
Stadtverordneten » Berfammlung zu S. hat ohne Entſchuldigung 
gefehlt und die deswegen über ihn verhängte Strafe im Ver⸗ 
waltungeſtreitverfahren als unzuläſſig angefochten. Das Ober 
verwaltungsgericht wies gleich dem Bezirksausſchuß den Kläger ab. 

V[@egen die entbehrlichen Fremdwörter 
—— andere Mißbräuche in der deutſchen Sprache wendet ſich 

ekanntlich wiederum ein Aufruf des Allgemeinen deutſchen 
Sprachvereine. Es beißt in dem von uns bereits erwähnten 
Aufruf, der dazu beſtimmt iſt, neue Mitglieder für den Sprach ⸗ 
verein zu werben: Der Ruf nach Reinigung der deutschen 
Sprache von entbehrlichen Fremdwörtern iſt nicht ungehört 
verhallt. Im Poſt⸗ und Eiſenbahnweſen, in der Heeres der⸗ 
waltung, in der Geſetzgebung find bedeutende Erfolge errungen. 
Das neue Bürgerliche Geſetzbuch für das Deutſche Reich iſt in 
rein deutſcher Sprache abgefaßt. In der Sprache der Wiſſen⸗ 
ſchaft und der Preſſe iſt ein Fortschritt zum Beſſeren nicht zu 
verkennen. In den Regierungskreiſen finden unſere Beſtrebungen 
dankenswerthe Förderung. Der deutſche Kaiſer ſelbſt geht mit 
leuchtendem Beiſpiele voran. Auf der kaiſerlichen Tafel werden 
jeit dem Jahre 1888 nur deutſche Speisekarten aufgelegt. Der 
jüngſte mit Jubel begrüßte Erlaß unſers Kaisers über die Be. 
bet dung gemifjer Brembausprüds in ber Seen prag —— 
den : n meinem 
Heere In fördern“ die Reinheit der Sprache 
B [Das Konzert! der Kapelle d 
im Tipoli⸗Garten war nicht be 


Dietrich u. Sohn 16,50 Mk., Zährer 16 Mk., 8 f. 2868 13,75 Mt 
’ * 


ür eiſerne Schienen pro 100 
10,50 Mk., Rittweger 
Ulmer u. Kaun und 


ein großer Stevenkahn von 6000 Ctr. Tragfähigkeit. Herr G. hat dieſen 
der Stadt gehörigen Bauplatz 42 Jahre zu ſeinem Gewerbebetrieb benutzt 
und ſiedelt jetzt nach der Bazarkämpe über. i 

OlLebensrettung.] Der Bademeiſter und Schiffer Franz 
von Szydlowski rettete die Fiſcherfrau Gawarkſewiez aus Zlotterie 
vom Tode des Ertrinkens aus der Weichſel. Die Frau ſtieg nach dem 
Verkauf ihrer Fiſche in ihren Handkahn, um nach Zlotterie zu fahren, 
glitt im Kahne aus und fiel kopfüber in die Weichſel, wurde aber noch 
zur rechten Zeit von Sz., der nahe dabei ſtand, gerettet. 
en [Polizeibericht vom 17. Mai.] Berhaftet: Vier 

onen. 

Y [Bon der Weichſel.] Wafſſerſtand heute Mittag 1,76 Meter 
über Null, fallend. Waſſertemperalur 15 Grad R. Angelangt die Dampfer 
„Fortuna“ aus Danzig mit 2 beladenen Kähnen im Schlepptau und 
eigener Lad ung, „Weichſel“ von Plock ohne Ladung, 2 Kähne mit Kleie, 


r Mo cker, 16. Mai. 
iſt an Stelle des verſtorbenen Bauunternehmers Schütz in die Baukommiſſion 
Herr Wallmeifter a. D. Hacker von hier gewählt worden. — e Be⸗ 


ſo wird doch im Intereſſe der Bewohner eine unnachſichtliche Strenge 
egen die halbwüchſigen Burſchen — Maurer, Steinſetzergeſellen und 
Gchifſer — ſehr gerechtfertigt erſcheinen. — In der Sitzung des Gemeinde⸗ 
vorſtandes am 9. d. Mis ſind die laufenden Arbeiten für das 
Etatsjahr 1899 wie ſolgt vergeben worden: Glaſerarbeiten Saul, 


3 mit Getreide aus Plock, 6 beladene Kähne aus Danzig. Abgefahren 
Dampfer „Wilhelmine“ nach Königsberg mit Wein, Honigkuchen und 
rektifizirtem Spiritus, 3 Kähne mit Rohzucker nach Neufahrwaſſer. Ein⸗ 
gegangen 8 Traften Rundkiefern, Mauerlatten, Eichenſchwellen ꝛc., abge⸗ 
ſchwommen ſind 9 Traften nach Schulitz bezw. Danzig. 

Darf 5 17. Mai. a 12 uhr 30 Min.) 
Waſſerſtand bei Warſchau hente 2,0 er, gegen 2,00 Meter 
geſtern. 

Zufolge Gemeindebeſchluſſes vom 27. April 

Die Be 
wohner der Jakobſtraße, und zwar des Viertels an dem Schlacht⸗ 
hauſe, find zumal an den Sonntagabenden kaum ihres Lebens ſicher. 
Wenn auch die Ueberwachung jenes Ortstheiles von Mocker durch die 
hieſige Polizei bei der Weitläufigkeit der Ortſchaft ſchwer auszuführen iſt, 

90 
Klempnerarbeiten Treß, alerarbeiten Leppert, Maurerarbeiten Pan⸗ 
gowski, Schloſſerarbeiten Leppert, Schmiedearbeiten Hammerſtein, Tiſchler⸗ 
arbeiten Freder, Töpferarbeiten Seitz, Zimmerarbeiten W. Broſius, 
Kohlenlieſerung Ulmer, Petroleum, und Matertallieſerung Rüſter — 
ſämmtlich in Mocker, 

— Lulkau, 16. Mai. Das Rentengut Lulkau 23a iſt für den Preis von 
78 C09 Mk. von dem Beſitzer Julius Hotho an den Rentier Karl Wüſten⸗ 
hagen verkauft worden. — Zum Gemeindevorſteher wurde, da der dis⸗ 
herige Inhaber dieſes Amtes von hier verzogen iſt, am 13. d. M. Herr 
Befiger A. Krauſe gewählt, welcher jetzt die Gemeindevorſteher⸗Geſchäfte 
bereits als Schöffe verwaltet gewählt. Der Voranſchlag für 1899 1900 
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 5000 Mark feſtgeſetzt, wovon 2800 
Marr als Umlage aufgebracht werden müſſen. 

— Culmſee, 16. Mai. Dem hieſigen Vaterländiſchen Frauen⸗ 
verein find durch Kabinetsordree vom 27. März d. Js. die Rechte einer 
juriſtiſchen Perſon verliehen worden. — Die evangeliſche Kirche hierſelbſt 
wird zum kommenden Winter mit Gasöfen verſehen werden. 

— Von der oſtpreußiſch⸗ruſſiſchen Grenze, 14. Mai. 
Auf dem ſogenannten Napoleonsberge bei Piniemon jenſeits der 
Grenze befindet ſich ein einfacher Stein, auf dem in verwitterten Lettern 
die Worte ſtehen; „Wäre ich ein Römer, ſo würde ich umkehren.“ Dieſer 
Ausspruch des großen Siegers war nämlich die Folge eines ihm beim 
Uebergange über den Niemen widerfahrenen Mißgeſchicks, indem er mit 
ſeinem ſonſt ſo ſicheren Schlachtroſſe beim Herabreiten von dem erwähnten 
Berge in den Sand ſtürzte. Verdrfeßlich über den Unglücksfall ließ ſich 
Napoleon in der gächſten Zeit nur bei den großartigen Paraden ſehen. 
Bald darauf begegnete ihm ein ſerneres Mißgeſchick dadurch, daß ſein 
Lage rzelt infolge Blitzſchlages zerfiört wurde. Ein emſacher Granitblod, 
— er jene Stelle bezeichnet, giebt noch heute Zeugniß von dem Ueber⸗ 
muth des großen Korſen. 

* ———— 
Vom Düchertiſch. 

Soeben erſchien Heft 15 der bekannten Zeitſchrift „Vom Fels zum 
Meer“ (Stuttgart, Union Deutſche Verlags geſellſchaft) welches mit einer 
höchſt intereſſenten Artikelſerie „Aus Rheiniſchen Städten“ beginnt, In 
einer onſchaulichen, durch werthvolle künſtleriſche Illuſtrationen gut 
unter ſtützten Schilderung lernen wir zunächſt Bacharach und Bingen 
kennen, und dieſer Anfang der Serie macht uns auf die Fortſetzung 
geſpa unt. Aus dem ſonſtigen reichen Inhalt der Hefte von „Vom Fels 
zum Meer“ erwähnen wir die Romane „Frau Bürgelin und ihre Söhne“ 
pop Gabriele R euter und „Stille Waſſer“ elſäſſiſcher Roman von Herm. 
egemann. 


Vermiſchtes. 


Der Circus Renzin Hamburg iſt für 480 000 Mk. 
bei baarer Auszahlung an den Cirkus direktor Jakobſen⸗Stockholm 
verkauft worden; der Dutritt erfolgt am 1. Oktober d. J 

Die Schriftſtellerin Frau Eliſe Pol ko iſt ge⸗ 
ſtorben. In Wackertsruhe bei Dresden geboren, heirathete fie ſpäter 
einen Bahnbeamten. Ihre erſten ſchriſtſtelleriſchen Verſuche, mit 
denen ſie 1852 hervortrat, fanden ſolchen Beifall, daß Frau 
Polko in der Folgezeit eine unermüdliche Schaffenskraft entwickelte 
und jahrhaus jahrein ihren zahlreichen Freunden und Verehrern 
Romane, Novellen und Märchen beſcheerte. Namentlich ihre 
mufikaliſchen Skizzen werden gern geleſen. n f 

Während einer Feuersbrunſt in Nieber-Zieber 
bei Landeshut (Schleſien) wurden unter den Trümmern eines 
Wohnhauses 12 Perſonen verſchüttet; drei waren ſofort tobt, 
fieben find ſchwer verletzt. 

Ein Giftmordprozeß gelangte eben in Petersburg 
gegen die Frau eines Edelmaunes Namens Merſchwitzta zum 
Abſchluß. Die Angeklagte wurde ſchuldig befunden, ihren Geliebten 
und zwei Frauen aus Eiſerſucht vergiftet, Kindesentführung, 
Fälſchung von Dokumenten und Wechſeln begangen zu haben. 
Das Urtheil lautete auf Verluſt des Adelsprädikats und 15 Jahre 
Zwangsarbeit in Sibirien. 8 

Der Bankier Rieje, der vor einiger Zeit aus Berlin 
unter Mitnahme von 200 000 Mk. flüchtig geworden war, iſt 
Dienſtag Nachmittag mit ſeiner Freundin Fanny Fechner in 
Leipzig verhaftet worden. Es gelang Rieſe im Augenblick 
> Verhaftung Gift zu nehmen, befien Wirkung er alsbald 
erlag. 

Ueber das Vermögen des Bildhauers Louis 
Ca ſtan, des ehemaligen Beſitzers des bekannten Panoptikums 
in Berlin, iſt vom Amtsgericht in Potsdam das Nonkursverfahren 
eröffnet worden. Das Panoptikum in der Friedrichſtraße bleibt 
bei dem Konkurs außer Betracht. 

„Name iſt Schall und Rauch.“ Folgende pikante Ge⸗ 
ſchichte erzählt ein Berliner Blatt: In einem der erſten hieſigen Hotels 
ſtiegen geſtern Mittag ein eleganter Herr und eine nicht minder elegante 
Dame ab und begaben ſich in die ihnen zur Verfügung geſtellten Räume. 
In das Fremdenbuch machte der Herr die Eintragung „Fabritbefiper X. 
nebſt Gattin.“ Das Paar ließ ſich ein vorzügliches Diner auf das Zimmer 
bringen und ſchien in beſter Ordnung zu ſein. Aus jrgend einem Grunde 
verließ die Dame kurz darauf das Zimmer. Der Herr wartete und 
wartete, es verging eine halbe Stunde, eine ganze Stunde, es vergingen 
zwei Stunden — die Dame kehrte nicht zurück. Da wandte er ſich an den 
Oberkellner mit der Frage, ob dieſer nicht wiſſe, wo ſeine Frau ſich be⸗ 
finde. „Ach“ — erwiderte der Kellner — „das iſt gewiß die Dame, die 
ſchon ſtundenlang im Leſezimmer wartet. Sie hat die Zimmernummer 
vergeſſen, und den Namen ihres Gatten weiß ſie auch nicht.“ 

Wieder ein neuez Gewehr. Wie der Fre. Ztg. aus 
geszläffigfter Quelle mitgetheilt wird, hat ein däniſcher Infanterteoffizier, 
remierleutnant Girſt, ein neues Magazingewehr konſtruirt, das ganz 
befondere Vorzüge beſitzen ſoll. Es iſt vom Kaliber 6,5 Millimeter mit 

inen à 7 Patronen, die durch einen einzigen Abzug mit Rückſtoß 
automatiſch in den Lauf geführt und dann abgefeuert Pe Im Laufe 
einer Minute können von ungeübten Schüßen mit größter Leichtigkeit 6, von 
gibt bis 8 Magazinladungen abgefeuert werden. Als Cinzell 

tzt giebt das Gewehr in einigermaßen geübten Händen 7 leicht 20 
bis 25 Schüſſe ab. Die Schüler der Kopenhagener Offizierſchule haben 
mit dem neuen Gewehr Schießverſuche angeſtellt, und ſie ſollen ergeben 
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haben, daß die neue Waffe eine ungewöhnliche Treffſicherheit und 
Durchſchlagskraft habe. 4 \ 
„Eiſen zahn“. W es in dem offiziellen Bericht über die 


jährend 
erſte Aufführung des Lauff'ſchen Schauſpiels „Eiſenzahn“ in Wiesbaden 
hieß, daß al le Akte lebhaft beklatſcht wurden, wird der „Voſſ. Zig.“ 
mitgetheilt, daß nur der dritte Akt Beifall fand. Das Publikum m 
die ganze Vorſtellung mit einer höflichen Verbeugung vor dem Ver⸗ 


faſſer auf. 
Auf der Zeche „Bonifacius“ bei Eſſen a. d. Nuhr 
Bei den Löſcharbeiten brach infolge eines 
das Genick. - 


brannt der Schachtthurm aus. 
unglücklichen Sturzes ein Feuerwehrmann 

Eine Feuersbrunſt zerſtörte in dem Marktflecken Painten 
Fr Kelheim in Bayern die Kirche und 24 Häufer nebft Stallungen und 

unen. 

Ein reicher Grundbeſitzer wurde bei Odeſſa (Rußland) 
von einer Zigeunerbande überfallen, um 39000 Mark beraubt und da er 
ſich pt Wehr fette, ſammt Frau und Kutſcher ermordet. Zwei Töchter 
des Ermordeten ſchleppten die Räuber mit ſich in die Wälder. 

In Lemberg (Galizien) drangen Sozialdemokraten in eine 
Katholiken⸗Verſammlung. Es kam zu einem Handgemenge. Die Polizei 
ſchriit ein; viele Sozialdemokraten wurden verwundet, ebenſo verſchiedene 
Poliziſten. Militär ſchaffte Ordnung. 5 

Einer Hochſtaplerban de erſten Ranges iſt die Polizei 
von Neapel auf die Spur gekommen. Auch ein Fürſt ift darunter. 

Der Urſprung von Blumen. In der Natur grünt und 
blüht es wieder, Bäume und Pflanzen erwachen zu neuem Leben. Da 
iſt es zeitgemäß, an ein Märchen zu erinnern, welches uns Kunde davon 
giebt, auf welche Weiſe die erſten Blumen auf die Welt gekommen find, 
Adom und Eva waren aus den Paradieſe vertrieben und wanderten im 
glühendſten Sonnen brande über das öde Feld. Ermattet von der Hitze 
und dem durchmeſſenen Wege, ließen fie ſich unter einem Baume, welcher 
ſpärlichen Schatten ſpendete, nieder. Adam ſuchte ſeine Gefährtin 2 


7 


nöſten und fuhr ihr liebkoſend mit der Hand durch das goldig gl 

Haar. In ſeiner Hand blieben dabei mehrere winzige Samenkörner 
haften, welche Eva aufs Haupt gefallen waren, als fie die letzte Nacht im 
Pa radieſe geſchlummert. In trauriger Ft nahm fie die Samen⸗ 
körner und pflanzte fie in den Erdboden. Nicht lange darauf ſproßten 
an jener Stelle die bunteſten und duftendſten Blumen aus der Erde 
hervor und zauberten wieder nach langer Zeit ein Lächeln auf das Antlitz 
der ſchönen Sünderin Eva. 


Yeuefie Nachrichten. 
Wiesbaden 16. Mal. Ter Kaiſer empfing heute 
Mittag die Rigierungs präſidenten zur Nedden aus Trier und Frhr. 
v. Hövel aus Koblenz ſowie das Mitglied des Herrenhauſes Landrath 
a. D. Dirkner⸗Cadinen, Im Laufe des Nachmittags 
unternahmen die Majeſtäten Spazierfahrten und beſuchten Abends 
die Vorſtellung „Undine“ im Hoſtheater. Der Großherzog von 
Sachſen⸗Weimar-Eiſenach iſt heute Abend 6 Uhr hier eingetroffen. 
Karlsruhe, 16. Mai. Die Königin der Niederlande und 
die Königin⸗Mutter ſtatteten heute dem hi figen Hofe einen kurzen 
Beſuch ab. Sie wurden vom Großherzog und der Großherzogin 
auf dem Bahnhofe empfangen und bei der Rückfahrt wieder 
dorthin geleitet. 
Dresden, 16. Mal Der frühere Reichstags- und Band» 
tagsabgeordnete Geheimrath H. H. Klemm iſt geſtorben. 
Hamburg, 16, Mat. Der Kanzler des hieſigen peru- 
aniſchen Konſulals Julio Enrique Mervius Chocano If nach 
Unterſchlagung von etwa 30 000 Mk. Kaſſengeldern flüchtig 


geworden. 
Liſſabon, 16. Mai. Der König und die geſammte 
königtiche Familie ſtatteten heute dem hier liegenden Erſten Ges 


ſchwader der Deutſchen Flotte einen Beſuch ab. 

Ro m, 16. Mat. Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“ 
find in zwanzig Gemeinden der Bezirke Nuoro und Ozteri 
(Sardinien) in der Nacht vom 14. zum 15. d. Mis. zahlreiche 
Perſonen verhaftet worden, welche Jahre lang das flache Land 
in den genannten Bezirken unſicher gemacht und die Bevölkerung 
durch ihre Verbrechen in Schrecken geſetzt hatten. Auch find viele 

erſonen, die den Verbrechern Beihilfe geleiftet hatten, der Juſtiz⸗ 
behörde übergeben worden. Unter den Verhaſteten befinden ſich 
einige Bürgermeiſter (1) und Gemeindeſekretäre. (I) Ebenſo wurden 
einige Kommunal Verwaltungen aufgelöſt, welche dem Einfluß 
jener Verbrecher unterworfen waren und ſich ſchwerer Verſtöße 
gegen die Geſetze ſchuldig gemacht hatten. 4 

London, 16. Mal. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet 
aus Johannesburg, dort ſei eine Anzahl Leute unter der 
Anklage des Hochverraths verhaftet worden. Das in Kapſtadt 
erſcheinende Blatt „Argus“ veröffentlicht ein Telegramm aus 
Pretoria, in welchem es heißt, Staatsſekretär Reitz beſtätige, 
daß Verhaftungen erfolgt ſeien. Eine Meldung, daß ſich unter 
— 3 engliſche Offiziere befänden, habe ſich nicht 

ligt. | 
vetoria, 16, Mai. Durch die heute früh in Johannes⸗ 
burg erfolgte Verhaftung von fieben Perſonen, welche frühere 
britiſche Offiziere ſein ſollen und des Hochverraths beſchuldigt 
werden, iſt hier große Aufrenuog hervorgerufen worden. Die 
Verhafteten wurden mit einem beſonderen Zuge, welcher zu ihrer 
Aufnahme in Johannesburg bereitftand, hierher gebracht. Nach- 
dem ſie in das Gefängniß eingeliefert waren, wurden ſie von 
dem hieſigen briliſchen diplomatiſchen Agenten aufgeſucht. Dis 
Verhaftungen wurden durch die Mitwirkung eines tior 
ermöglicht, welcher ſich den Beſtrebungen der Verhafteten ſcheinbae 
angeſchloſſen hatte, deren Ziel, wie gerüchtweiſe verlautet, die 
Anwerbung von Mannſchaſten zum Zwecke eines bewaffneten 
Aufſtandes war. Es heißt ferner, es ſeien belaſtende Papiere 
vorgefunden worden und es wülrden weitere Verhaftungen 
erwartet. ’ 


Tür die Redaktion verantwortlih: Karl Frank, Term. 
Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Donnerſtag, den 18. Mai: Wolkig, ſchwäl, Regenfälle und Gewitter, 
lebhafter Wind. . a 


Sonnen Aufgang 4 Uhr 1 Min., Untergang 7 Uhr 52 Min. 
Mond⸗Aufg, 12 Uhr 13 Min, Vorm., Unterg. 12 Uhr 56 Nin. Nachts. 


Berliner telegraphiſche Schlußztourſe. 


17. 5. 10, 17 8. 16. 5. 
eig der Sonbab: ruhig. ſtill. Po. Pfandb. 2½% | 9820 97,80 
Kuſſ. Banknoten. 216,70 219,70 „ „ 4%. 102,20 102,20 
Barihau 8 |, 1216,45 Poln. Pſdbr. 4½¼% 100,25 190,25 
Oeſterreich. 169,75 169,70 Türk. 1% Anleihe O 27 90 27,80 
reuß. Tonſolz 8 pr. 92,20 92,20 Nah Rente 40% 95,50) 95,60 
Preuß. Confols 1½ pr. 100,75 100,70 „R. v. 1804 4% | 92,—| 92,10 
Conſolb s: % abg 100,50 100,70 Visc. Comm. ue 198, 90.198,10 
„Reich zanl. 80], 92,20 92,20 Harp. Bergw.⸗Aet. 201.20201,70 
D Aae alk 1 — 100,80 Er 5 1 4 127 „127,10 
Wr. 2% lb. TI 89,20 89,— Ther. Stabtauk 2 
1 a LA 97,70 97,70 Silent or 82.— 818,, 
Pat | Spirituß 50er lob. —,.— — 


| „ 70er „ 480,90 40 
Wechſel⸗Dizeont 4½ % Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staatz⸗Aul. 5¼ / 


Schwerhörigkeit. — Eine reiche Dame, welche durch Dr. Nicholson's 
Künſtliche Ohrtrommeln von Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen geheilt worden 
iſt, hat ſeinem Inſtitute ein Geſchenk von 29000 Mark übermacht, damit 
ſolche taube und ſchwerhörige Perſonen, welche nicht die Mittel 

die Ohrtrommeln 1 verſchaffen, dieſelben umfonft erhalten können. 

wolle man adreſſiren: CAD Das Institut Nicholson, 
„Longcott,“ Gunnersbury, London, W, England. 
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Badeanſtalt 


brützmühlenteich 
eröffnet. 


Temperatur 16° 


Meine Badcaufalk 


2 2 >» 3 
2 Neinrich Gerdom, Thorn, >| 
2 Katharinenstr. 8. 25 
Photogrsph 
4 des deutschen Offizier - Vereins 
und des Waarenhauses 
4 für deutsche Beamte, 


schen 
— 


Das Ausſtattungs⸗Magazin 


Möbel, Spiegel. Polſterwaaren 


n Mehrfach prämiirt. vo 4 
4 Alleinige Erzeugung von iſt eröffuet. 
4 WER" Reliefphotographien BU5 t VGDaſerwärme 15 Grad. 
(Patent Stumann) für Thorn. 85 GC 8 € 5 I. Reimann. 
Victoria - Garten. 


KAA/NAAAAZ IE: 


An allen 3 Pfingſtfeiertagen: 
Kluge-Zimmermann's 


altrenommirte, feit 1876 beſtehende 


Leipziger Sänger. 


2 Vonſtändig neue ſenſatlonelle Programms. 
Großartiger Erfolg! 


Victoria - Garten. 


* Jeden Mittwoch: 


eee eee ee e, Friſche Waffeln. 
Hesses sse sss 7a 
„Lum Rheingold“ 


2 ö * 
| < Soolbad 2 

Bier- u. Wein- Restaurant . 

empfiehlt sich einem geehrten Publikum zur gefl. Benutzung. 2E 2 ern e: I 2 5 


Die elegant eingerichteten Localitäten sind geeignet, die Abend- 
Hiermit die ergebene Anzeige, dass das Soolbad 
D) \ | 
am Donnerstag, den 18. Mai cr. 


Thorn, Schillerstrasse. Capezierer Thorn, Scullemtrasse 


empfiehlt 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


. Komplette Zimmereinrichtungen 
| in der Neuzeit entsprechenden Facons stehen stets fertig. 


Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Hauſe. { € 


B. Doliva, 
Thorn-Artushof. 
Tuch - Lager. 

Maass - Geschäft 

für neueste Herrenmoden. 

Täglich Eingang von Neuheiten. 


Jede Uhr 


repariren und reinigen koſtet bei mir unter 

Garantie des Gutgehens nur 1,50 Mark, 

außer Bruch, kleine Reparaturen billiger. 

Lager neuer und gebrauchter 

Taſchenuhren, Regulatoren, Weder :c. 
Schmuck, 

uhr en, Gold. und Silberwaaren, 

33: Coppernikusſtr. 33. 

(vis-A-vis M. H. Meyer.) 


Hansbefiber-Derein. 


Genaue Beſchreibung der Wohnun⸗ 
en im Bureau Eliſabethſtraße 4 
kei Herrn Uhrmacher Lange. 
Badıefir. 10 2. Et. 6 Zim. 1100 M. 
Mellien⸗ u. Schulſtraßen⸗Ecke 19, 
1. Et 6 Zimmer 1100 M. 
Seglerſtr. 25 1. Et. 7 Zim. 1100 M. 
Schul u Mellienſtr.⸗Ecke 78 1100 M. 
Baderſtr. 7 1. Et. 6 Zim 1000 M. 
Baderſtr. 6 1. Et. 7 Zim. 1000 M. 
Mellienſtr. 89 2 Et. 5 Zim. 950 M. 
Brückenſtr. 20 2. Et. 6 Zim. 950 M. 
Brauerſtr. 1 2. Et, 4 Zim. 860 M. 
Schulſtr. 20. 2. Et. 5 Zim. 850 M. 
Baderfir. 19 2. Et. 4 Zim. 800 M. 
Schillerſtr. 81. Et. 4 8, Kab. 750 M. 
Culmerſtr. 10 1. Et. 5 Zim. 700 M. 


Grösste Auswahl in Möbelstoffen u. Plü 
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getragen. 
Um geneigten Zuspruch bittet 
Mit Hochachtung 


E. Mühlschlag. 


stunden in angenehmer Weise zu verbringen. 
Für gutes Bier und sonstige Getränke ist bestens Sorge 
eröffnet wird. — Es stehen dem geehrten Publikum zwölf neue 
Badeeinrichtungen zur Verfügung. 
Für Sommerwohnungen, mit und ohne Pension, 
ist bestens gesorgt. 8 - . 
Die Restaurations-Räume sind renovirt, die Colonaden 
durch Neubauten erweitert. e 
Für gute Speisen, vorzügliche Weine, gutgeptlegte Biere 


DEE” Zu den bevorſtehenden Jeſttagen empfiehlt ME 


Diamantmehl 


ist bestens Sorge getragen. x 
Bittend, mein Unternehmen gütigst zu unterstützen, zeichne 


Mit Hochachtung 


* 
5 

Nr 5 J. Modrzejewski. 
“ 


Sartenſtraße 1. Et. 5 Zim. 700 M. J. L Sosse sebst 
Saen 20 2 e 4 Dim. 00 Je Ostseebad und Heilanstalt 
Baderfir. 2 3. Et. 6 fim. 575 M. a nsta 


Schillerſtr. 8 3. Et. 5 Zim. 550 N. 
Brüdenfir. 40 1. Et. 4 Zim. 550 M. 
Bäderfir, 43 2 Et. 4 Zim. 550 M. 
Gerberfir. 18 2. Et. 4 Zim. 550 M. 
Culmerſtr. 10 2. Et. 4 Zim. 525 M. 
Baderſtr, 2 1. El. 4 Zim. 525 M. 
Breiteſtr. 38 2. Et. 3 Zim. 500 
Baderſtr. 23 3. Et. 5 Zim. 500 
Altſt. Markt 12 2. Et. 4 Zim. 450 
Gerſtenſtr. 8 1. Et. 3 Zim. 400 

400 

350 


Die von mir am 1. April übernommene Le wi n'ſche 


—VGadeanſtalt 


(Baderſtraße), deren Betrieb ich neben meinem 


Speditionsgeſchäfte 


fortſetze, habe ich in allen Theilen gründlich renovirt u. durch 
2 neue Flieſenwannenbäder vergrößert. 


peinlichſte Sauberkeit zuſichernd, empfehle ich die Bade⸗ 
anſtalt zur geneigten Benutzung. 


Westerplatte % e 
bei Danzig. 
Seebäder, Soolbäder, Kohlensaure Lippert'sche Bader, Moor- 
bäder, grosse Parkanlagen hart an der See. Seesteg, Strandhalle, Kurhaus; 


Elektr. Beleuchtung. Tägliche Dampferfahrten auf See. Keine Kurtaxe. Mässig® 
Preise. Illustr, Prospekt gratis und franko. 


Seebad Mela, Nas Uses. Al. 


5 Südspitze der Halbinsel Hela. Mildes Inselklima, 3 Seiten Seestrand, 
vorzügliche Seebäder, alte Kiefernwaldungen, absolut staubfreie Wald- und 
8 Seeluft. Neues Kurhaus. Seesteg, keine Kurtaxe. Tägliche Dampferverbindung 
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Gerberſtr. 13/15 1. Et. 3 Zim. 4 
Friedrich⸗ und Albrechtſtr.⸗Ecke 
4. Et. 3 Zimm. 

Gerberfir. 13/15 3. Et. 3 Zim. 350 
Baderſtr. 2 3. Et. 3 Zim. 300 
Baderſtr. 2 2. Et. 2 Zim. 
Gerechteſtr. 5 3. Et. 2 Zim. 300 - 
Schillerſtr. 19 pt. Geſchäftsräume 300 M. 
Gerberſtr. 13/15 2. Et. 2 Zim. 260 M. e 
Gerechteſtr. 35 4. Et. 2 Zim. 250 M. 
Brombergerſtr. 96 Stall u. Rem. 250 M. 
Mauerſtr. 61 1. Et. 2 Zim. 240 M 
Mellienſtr. 89 3. Et. 3 Zim. 200 M. 
1 5 a Zim. 200 M. 

igegeiſtſtr. 7 / ohnungen 
r. 150-250 M. 
Gerberſtr. 13/15 3. Et. 1 Zim. 185 M. 
Brückenſtraße 8 part. 2 Zim. 180 M. 
Schulſtr. 21 3. Et. 1 Zim. 150 M. 
Gartenſtr. Rellerwohn. 2 Zim. 100 M. 
Mauerfir. 61 1. Et. 1 Zim. 90 M. 
Schillerſir. 8 3. Et. 2 Zim. 40 M. 
Breiteſtr. 25 2. Et. 2 mbl. Zim. 36 M. 
Schloßſtr. 4 2 möbl. Zimmer 30 M. 
Schloßſtr. 4 1. Et. Imbl. Zim. 15 M. 
Eliſabethſtr. 4 Laden mit Wohnung. 
Baderfir. 2 2. Et. 7 Zim. (auch geth) 
Schulſtr. 23 1. Et. 6 Zim. 
Schulſtr. 23 1. Et. 2 Zim. 


mit Danzig. IIlustr. Prospekt gratis, franko. 


Badeverwaltung in Danzig. 


Donnerstag, den 18. Mai er., 


2⁰ : en = 5 en r | Maib Owle im grossen" „Artushofeaale: 


2 | f empfiehlt „Wassernee “ 
A. Mazurkiewicz. 5 


Verkäuferin Mr ing-V — ein 


g - 2 . extbücher find dei Herrn Walter 
tüchtig und der polniſchen Sprache mächtig, Lambeok — an der Kaſſe zu haben. 
findet bei zufriedenſtellenden Leiſtungen 


dauernde Stellung. Offerten mit Gehalts⸗ ur — 
Anſprüchen und Zeugniß⸗Abſchriften erbittet u Damen, aa 
J. M. Wendisch Nachf welche an einem, Ende d. Mts. beginnenden. 
{ & eifenfabrit, Th es imit geringen Koſten verknüpften Kur ſus in der 


Accordfuger (Syſtem Stenograp me. 


können ſich melden beim Polier. Neubau] wünſchen, erſuche ich ſich zu einer Beſprechung 
Amtsgericht. Be am 19. Mai um 4 Uhr 
Ulmer & Kaun. In Zimmer Nr. 8 der Mittelſchule einzufinden. 


> Um Lindenblatt, Rektor. 
— Lehrling * — Buchführungen, — aufm. 


zum baldigen Anteitt ſucht Rechnen u. Contorwiſſenſchaften. 
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Hausfrauen probiert! 


Diamantmehl 


das beſte Weizenmehl 


von Georg Plange, Hamburg. 
Alleinvertreter für Thorn: G. Görke, Windstr. 1. 


Hausfrauen probiert! 


„FF.. — Iph. Der Curſus zu ermäßigten Preiſen beginnt 
EEE NTER Sr ann 2 I Mansardenwohnung BIER 5... - Al am 25. Mai er. Meldungenin der Schreib⸗ 
Toureurad, von 5 Zimmern, Küche, Bad und allem Zu⸗ Ein Sohn ee E 


al behör mit Waſſerleitung verſehen, iſt billig it guter Handſchriſt, kann 
vorzüglich leicht laufeud, iſt Umſtändehalber zu verm. Anfr. Brombergerſtr. 60 l. Lad. achtbarer Eltern, mit g 


preitzwerth zu verkaufen bei ö Te ͤ ˙ W I 27 Hofors Yrireten- Dir j Eine ſchöne Wohnung 
©. Kad dar, Leibitſch . 1 freundliche Wohnung Johannes Cornelius, Architekt ea ı immer u. Küche ev. auch 2 Bimmer 
— I | Rulnierlir. 13, 2. Etg., ift zu vermiethen. Bro — III. Etage nach vorne, fofort zu vermiethen. 


ä — — — — — 
an ; be —me Näheres Mellienſtr. 113 Reitaitrant. 
Sr e Möbl. Zimmer F. Arb eiter 2 Zimmer 


eine Grundflüce 


Mellienſtr. 84/86, 
beſtehend aus großem Wohnhaus u. mehreren 
Bauplätzen verkauft im Ganzen, auch getheilt 
billig unter günſtigen Bedingungen. 


Hoyer, Thalſtraße Rr. 1. 


Dr zu haben Rudak b. Thorn. ven 
Ein gebrauchter gut erhaltener Herrenfahrrad Brücken ſteaßße 16, 1 Tr. r. - 1 ordentl 1 fb 15 K Se ee * 
chwagen (Halbrenner) krankheitshalber billig zu 2 große helle Zimmer 1 2 gr an 1 . In meinem neuerbauten Haufe, Helliges == = Heili — 

verkaufen Mocker, Lindenſtr. 20, I. ann ſich melden bei In meinem neuerdauten Hauſe, 8 


mit oder ohne Verdeck wird zu kaufen gejucht. 
Offerten unter No. 1212 in der Geſchäfts⸗ 


21 EEE u gut erhaltenes R. Engelhardt’s Gärtnerei. 1 Aufwärterin Wohnung, me 
j 6 t sus 3 Zimmern, e, Bubehör 
Wagen und Schlitten 1 8 ne . Sialene, dio Steir im , kann ji ſofort melden und Balten, on tofort bi vermiethen. 


zu verkaufen Hanptzellamt. VBäckerftraße Mr. 31.1 733 uis Kaliseher. Brombergerſtraße 16/18. W. Zielke, Coppernikusſtraße 22. 


«c ẽ7? . — ——:?(k.n r Sanieren 
Druck und Verlag der Rath sbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. Zwei Blätter. 


geeignet zu Bureauräumen oder zur Sommer⸗ Max Cohn. geiſtſtraße Nr. 1, iſt eine 


wohnung ſofort zu vermiethen. 


